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1 Einleitung II
Die Bedeutung einer bedarfsgerechten Ernährung ist sehr groß. Immer mehr Menschen leiden an ernährungsmitbestimmten Krankheiten. Gerade Kindern und Jugendlichen sollten daher Wissen und Handlungsmöglichkeiten einer gesundheitsförderlichen Ernährung vermittelt werden. Die Aufgabe dieser Unterrichtsreihe ist es, Schülerinnen und Schülern eine Ernährungserziehung mit multimedialem Einsatz zu Teil werden zu lassen.

Der fachwissenschaftliche Teil (s. Teil I: Theoretische Grundlagen) befasst sich mit dem Lernen im Allgemeinen und mit multimedialem Lernen im Besonderen. Es wird gezeigt, dass die neue Form des Lernens durch den Einsatz von Multimedia eine andere Qualität bekommt. Es werden verschiedene Theorien der internen Verarbeitung und mentalen Repräsentationen im Zusammenhang mit externen Präsentationen aufgezeigt. Dazu gehören neben Wickens Theorie der multiplen Ressourcen die doppelte Kodierungstheorie sowie die generative Theorie des Multimedia – Lernens. Die Effektivität von computergestütztem Lernen wird hinterfragt, ferner wird gezeigt, dass sich durch unterschiedliche Präsentationsarten des Unterrichtsstoffs die Behaltensleistung und Transferfähigkeit des Gelernten erhöht. Um die Bedeutung einer gesundheitsfördernden Ernährungserziehung zu begreifen, wird das Ernährungsverhalten von Kindern und Jugendlichen dargestellt und der Gesundheitsbegriff diskutiert.

Der fachdidaktische Teil (Kapitel 6 bis11) der Arbeit befasst sich vorwiegend mit dem Computerprogramm „Abenteuer Essen“. Das Programm wird zuerst vorgestellt und in seiner Funktionsweise beschrieben. Mittelpunkt dieses Teils bildet die Herausarbeitung zweier Unterrichtsreihen mit jeweiligen Leitfäden für die Sekundarstufe I. Dabei ist die Unterrichtsreihe I als Vorbereitung auf die Unterrichtsreihe II zu sehen, die sich mit dem Programm „Abenteuer Essen“ beschäftigt. Der Schwerpunkt des fachdidaktischen Teils der Arbeit liegt daher auf der Unterrichtsreihe II. Schülerinnen und Schüler sollen hierbei mit Hilfe des Programms „Abenteuer Essen“ Energie- und Nährwertberechnungen durchführen. Ferner sollen Schülerinnen und Schüler befähigt werden, sich kritisch mit ihrem Essverhalten auseinander zu setzen und mit Hilfe des Programms Handlungsmöglichkeiten zu erkennen.

2 Programm „Abenteuer Essen“
2.1 Beschreibung des Programms „Abenteuer Essen“
Das Programm „Abenteuer Essen“ besteht aus einer Lebensmitteldatei sowie Referenzdaten zur Berechnung der individuellen Bedarfsdeckung und einem Lexikon. Das Programm kann man in Form eines Rundganges nutzen. Zunächst betritt der „Besucher“ das Center; von hier aus gelangt er zu allen weiteren Funktionen.

Abb. 10: Center des Programms „Abenteuer Essen“ (Quelle: Richter, W.O., Bönnhoff, N.: 
Abenteuer Essen, Hagemann: Düsseldorf, 2004)
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Die Auflistung der weiteren Funktionen im Center beginnt mit dem Menü der Einschätzung des Körpergewichts. Hier werden die zuvor vom Probanden eingegebenen Daten ausgewertet. Der Proband erhält eine graphische Darstellung über die Bewertung seines Körpergewichts (mäßig bis extremes Untergewicht; Normalgewicht; mäßig bis deutliches und extremes Übergewicht). Das eingegebene Ist – Körpergewicht wird mit internationalen Empfehlungen verglichen und eingeschätzt. Ferner kann man sich von hieraus detaillierter über eine 1500 kcal – Diät informieren. Nun hat der Benutzer die Möglichkeit, zurück ins Center oder direkt zu dem Menü Nährwertempfehlungen zu gehen. Der Benutzer kann von jeder Stelle aus wieder ins Center zurückkehren oder kann über einen weiteren Menüpunkt („Gehe zu“) zu denen im Center aufgeführten Punkten gelangen. Dieses Menü beinhaltet zwar die gleichen Punkte wie das Center; die Reihenfolge ist jedoch verschieden.

Befindet sich der Benutzer im Menü Nährwertempfehlungen, so wird ihm hier aufgezeigt, wie viel Energie bzw. Nährwerte er am Tag oder pro Mahlzeit benötigt. Die Daten basieren auf Alter, Geschlecht und Arbeitsschwere bzw. Freizeitverhalten des Benutzers. Angegeben werden die Referenzwerte für Energiezufuhr und folgende Nährstoffe:

Eiweiß (Protein), Kohlenhydrate Fett, gesättigte-, einfach- und mehrfach ungesättigte Fettsäuren, Wasser, Ballaststoffe, Vitamine A, D, E, B1, C, Folsäure, Calcium, Magnesium, Phosphor, Eisen, Fluor, Jod, Linolsäure, Linoleinsäure, Arachidonsäure, Cholesterin. Die Grundlage dieser Angaben bilden die Referenzwerte für die Nährstoffzufuhr der DGE (2000). Empfehlungen für Personen mit Sonderforderungen wie schwangere oder stillende Frauen sind ebenfalls berücksichtigt.

Der nächste Menüpunkt im Center ist die Mahlzeitenverteilung. Die Mahlzeitenverteilung zeigt anhand eines dreidimensional dargestellten Kreises die quantitative Aufteilung der einzelnen Mahlzeiten (Frühstück, erste Zwischenmahlzeit, Mittagessen, zweite Zwischenmahlzeit, Abendessen). Jedes Kreissegment steht für eine Mahlzeit und kann „angeklickt“ werden. Daraufhin erscheinen am rechten Rand des Bildschirms eine kurze Erläuterung und Vorschläge, wie die jeweilige Mahlzeit aussehen könnte.

Der darauf folgende Punkt ist die „Eingabe des Speiseplans“. Hier kann der Benutzer aus einer Lebensmitteldatei, die in verschiedene Kategorien unterteilt ist, Lebensmittel auswählen und sich daraus einen Speiseplan zusammenstellen. Die Angaben der Lebensmittel basieren auf dem Bundeslebensmittelschlüssel 1999 des Bundesgesundheitsamtes. Die Lebensmitteldatei berücksichtigt vorwiegend Lebensmittelrohwaren, beinhaltet aber auch Fertigprodukte oder häufige Zubereitungs- und Verarbeitungsformen. Die Energie- und Nährstoffberechnung bezieht sich auf den essbaren Anteil des Lebensmittels (essbarer Anteil = eingekaufte Ware abzüglich Abfall). Das Programm gibt für jedes Lebensmittel den jeweiligen Portionswert in Gramm an. Zum einen kann also das Lebensmittel portionsweise ausgewählt oder die exakte Menge (g) eingegeben werden. Ferner ermöglicht das Programm, weitere Lebensmittel mit den dazugehörigen Nährwerten in die Lebensmitteldatenbank aufzunehmen. Der eingegebene Speiseplan kann gespeichert und später verändert werden.

Abb. 11: Eingabe des Speiseplans im Programm „Abenteuer Essen“
(Quelle: CD-Rom Abenteuer Essen, 2004)
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Der Eingabe des Speiseplans folgt dessen Auswertung. Hier kann der Benutzer angeben, inwieweit bei der Auswertung nur einzelne Mahlzeiten oder der gesamte Tageskostplan berücksichtigen werden soll. Ferner besteht die Möglichkeit, über den Gesundheitszustand (Normalgewicht, Übergewicht, Krankheiten etc.) eine für die Bewertung relevante Auswahl zu treffen. Es findet ein Vergleich zwischen Soll- und Ist – Nährstoffdaten und daraus eine Bewertung anhand von Graphiken statt.

Abb. 12: Auswertung des Speiseplans im Programm „Abenteuer Essen“
(Quelle: CD-Rom Abenteuer Essen, 2004)
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Der nächste Menüpunkt ist die Empfehlung für Lebensmittelmengen. Dort ist eine Tabelle mit konkreten Mengenangaben der gebräuchlichsten Lebensmittel wie z.B. Kartoffeln, Nudeln und Gemüse aufgelistet.

Darauf folgt der Ratgeber. Dieser beinhaltet die Menüpunkte Empfehlung für Lebensmittelmengen, Tipps für den Einkauf und Tipps zur Lebensmittelzubereitung/Rezepte, die alle auch Menüpunkte des Centers sind.

Bei Tipps für den Haushalt erfährt der Benutzer etwas über ausgewählte Lebensmittelgruppen. Unter dem Punkt Getreide und Getreideerzeugnisse ist z.B. Brot in empfohlene und weniger empfohlene Sorten unterteilt. Der Menüpunkt Tipps zur Lebensmittelzubereitung/Rezepte beinhaltet Rezeptvorschläge, die alle bebildert sind. Hier kann man von Aufläufen bis hin zu Eintöpfen eine Vielzahl an Gerichten wählen.

Der Rundgang wird schließlich mit dem Lexikon beendet, welches in die Nährstoffbibliothek, der Lebensmitteldatenbank, dem Lebensmittelvergleich und der Videothek unterteilt ist. In dem Menüpunkt Lebensmittelvergleich kann eine Gegenüberstellung dreier Lebensmittel in Bezug auf Energie- oder Nährwertgehalt (z.B. Kohlenhydrate, Fett, Eiweiß) vorgenommen werden. Das Lexikon kann von jeder Seite aus erreicht werden, um auftretende Verständnisprobleme sofort beseitigen zu können.

Ferner besteht auf jeder Seite die Möglichkeit, die jeweils vorher gesehene und die im Programm folgende Seite (< >) anzuwählen, die aktuelle Ansicht auszudrucken und das Programm zu beenden.

Abb. 13: Lebensmittelvergleich im Programm „Abenteuer Essen“
(Quelle: CD-Rom Abenteuer Essen, 2004)
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2.2 Rahmenbedingungen und Begrenzungen des Programms „Abenteuer Essen“
Das Programm bietet die Möglichkeit der Einschätzung des eigenen Körpergewichts. Es kann jedoch nur eine Gewichtsbeurteilung des eingegebenen Körpergewichts vornehmen. Faktoren, die das Körpergewicht beeinflussen, werden bei der Beurteilung nicht berücksichtigt. Zu nennen sind hier z.B. die Zunahme von Fettgewebe, extremer Muskelaufbau oder auch Ödeme (krankhafte Wassereinspeicherungen).

Schülerinnen und Schülern bietet dieses Programm die Möglichkeit, Routineberechnungen in kürzester Zeit zu erledigen. Lebensmittel oder ausgewählte Nährstoffe können verglichen und beurteilt werden. Ferner können Schülerinnen und Schüler selbständig ohne großen Aufwand einen gesundheitsförderlichen Speiseplan zusammenstellen oder bereits vorhandene optimieren. Durch den Vergleich verschiedener Lebensmittel werden z.B. extrem fetthaltige erkannt und können durch fettärmere ersetzt werden. Verständnisprobleme z.B. einzelner Fachbegriffe können im Lexikon nachgeschlagen werden, welches von jeder Seite aus sofort durch einen Link zu erreichen ist.

Zu leichten Orientierungsschwierigkeiten könnte es durch die im Center aufgelisteten drei Menüpunkte des Ratgebers (Empfehlungen für Lebensmittelmengen, Tipps für den Einkauf, Tipps zur Lebensmittelzubereitung/Rezepte) kommen. Ferner irritiert die gegenüber dem Center geänderte Reihenfolge des Links „Gehe zu“.
3 Didaktische Überlegungen

3.1 Bezug zu den Richtlinien, Lehrplänen und Empfehlungen des Faches Hauswirtschaft

Das Thema bedarfsgerechte Ernährung wird in den Fächern Hauswirtschaft, Ernährungslehre und Biologie behandelt. Den Richtlinien der Gesamtschule entsprechend kann dieses Thema dem Themenbereich „Erhaltung der Arbeitskraft durch Nahrung“ zugeordnet werden (vgl. Richtlinien und Lehrpläne für die Gesamtschulen in NRW 1998). 

Für die Hauptschule kann die Thematik „bedarfsgerechte Ernährung“ für die Jahrgangsstufe 7/8 zum Bereich Haushalt und Ernährung gefasst werden (vgl. Richtlinien und Lehrpläne für die Hauptschule in NRW 1989 S. 104).

In Realschulen wird das Fach Hauswirtschaft in den Jahrgangsstufen 9 und 10 als Wahlpflichtunterricht II angeboten. Die Richtlinien geben hier den Themenbereich „Grundlagen der Ernährung“ vor, zu dem man die oben erwähnte Thematik ebenfalls zählen könnte (vgl. Richtlinien und Lehrpläne für die Realschule in NRW 1993 S. 62 ff.).

Für das Gymnasium ist der Bereich „bedarfsgerechte Ernährung“ vorgesehen, der im Fach Ernährungslehre verankert ist (vgl. Richtlinien und Lehrpläne für das Gymnasium in NRW 1993 S. 40 ff.).

3.2 Entdeckendes Lernen

Bei dem Entdeckenden Lernen wird Unterricht nicht vorwiegend von Lerninhalten beeinflusst, sondern als offene Lernsituation verstanden. Die produktive Aktivität von Schülerinnen und Schülern steht im Vordergrund. Die Lernenden eignen sich selbständig Lerninhalte an und selbständiges Denken wird gefördert. Entdeckendes Lernen kann in zwei verschieden starke Ausprägungen unterteilt werden; das ist zum einem das selbst entdeckende Lernen und zum anderem das gelenkt entdeckende Lernen. Je nach der Reichweite der Vorgaben bezüglich der Aktivitäten des Lernenden befindet man sich im Bereich des gelenkt entdeckenden Lernens bzw. selbst entdeckenden Lernens. Ist der Grad der Lenkungsmaßnahmen sehr hoch, so kann man allerdings kaum noch vom gelenkt entdeckendem Lernen sprechen; hierbei handelt es sich dann um Rezeptives Lernen.

Abb. 14: Grad der Lenkungsmaßnahmen

[image: image6.png]Entdecken
von Begriffen

Entdeckendes Lernen Problemlésen



Das Entdeckende Lernen sollte nicht mit dem Problemlösen verwechselt werden. Bei dem zuerst genannten könnten einerseits Sachzusammenhänge ohne Problemstellung entdeckt, dagegen beim Problemlösen den Lernenden Problemlösungen mitgeteilt werden. Die Lösungen würden also nur übernommen. Jedoch beinhalten beide Lernverfahren das Entdecken von Problemlösungen (vgl. Abb. 15)

 Abb.15: Entdeckendes Lernen – Problemlösen 
modifiziert nach Wilde, 1984, S.11


Schülerinnen und Schülern sollte die Möglichkeit gegeben werden, Lernziele selbständig zu erarbeiten. Damit ist gemeint, dass Lernende ihren Unterricht zum Teil selber planen und entscheiden, wie sie sich Inhalte aneignen. Das bedeutet aber auch, dass ein angestrebtes Ziel nicht unbedingt auf kürzesten Weg erreicht wird. Die Lehrperson nimmt die Rolle des Beraters und Helfers ein, die die Lernenden bei der Bearbeitung von Problemen unterstützt. Das Lernen wird als Prozess verstanden, bei dem nicht das endgültige Lernprodukt, vielmehr die selbständige Aktivität während des Lernprozesses von Bedeutung ist.

Gelenktes Lernen kann in eine kurzphasige und einer langphasige Form unterteilt werden. Während bei der kurzphasigen Form z.B. nur Teillösungen eines Problems bearbeitet werden und das gelenkte Lernen im Vordergrund steht, befasst sich die langphasige Form mit komplexen Problemstellungen, bei der man über das Entdeckungslernen zu Reflexionen und Problemlösungen gelangt.

Um einen Unterrichtsgegenstand von Schülerinnen und Schülern selbständig erarbeiten zu lassen, bedarf es verschiedener Voraussetzungen. Zum einen müssen die Lernenden über kognitive Fähigkeiten wie z.B. das Abstrahieren oder Urteilen verfügen. Zum anderem sollten Einstellung und Bereitschaft vorhanden sein, Denkanstrengungen zu tätigen. Der Lernende darf auch bei Misserfolgen, die beim Entdeckenden Lernen unvermeidbar, ja sogar zum Teil erwünscht sind, nicht vorschnell resignieren. Auch sollte jeder Lernende bereit sein, Vorschläge und Meinungen anderer aufzugreifen, seine eigenen zu überprüfen und notfalls zu revidieren.

Eine wichtige Rolle bei der erfolgreichen Bearbeitung von Lernzielen spielt die Schulangst einer jeden Schülerin bzw. eines jeden Schülers. Eine angstfreie Situation ist beim entdeckenden Lernen – und nicht nur dort – Grundvoraussetzung von erfolgreichem Unterricht, da sich bei Schulangst unabhängig von der Methode keine Lernerfolge erzielen lassen. Umso größer die Schulangst ist, desto geringer ist der Lernerfolg (vgl. Schwarzer, 1975). Schülerinnen und Schüler sollten also dahingehend erzogen werden, Probleme anzugehen und nicht, aus Angst vor Misserfolgen, sie beiseite zu schieben. Diese Bereitschaft wird gerade durch die Anwendung des Entdeckenden Lernens und demzufolge den Herausforderungen an die Schülerinnen und Schüler entwickelt (vgl. Wilde, 1984). Dem Lehrenden kommt hierbei eine nicht ganz einfache Aufgabe zu, denn er sollte den Lernenden durch Lernhilfen beim Lernprozess unterstützen. Die allererste Lernhilfe wird bei der Einführung durch die Lehrperson gegeben. Ihr kommt wesentliche Bedeutung zu, da das Interesse der Schülerinnen und Schüler geweckt wird und sie motivieren soll, sich mit dem Lerngegenstand auseinander zusetzen.

Riedel unterteilt Lernhilfen in problemorientierte und ergebnisorientierte Hilfen. Bei der problemorientierten Form wird dem Lernenden Hilfe zur Strukturierung des Denk- und Lernprozesses gegeben. Gemeint sind z.B. Analysen des Problems oder Hilfen zur Hypothesenbildung und deren Überprüfung. Die ergebnisorientierten Lernhilfen zielen auf das Erlangen der Lösungen ab, wie z.B. Hilfen in Form von Aufgabenstellungen. Lernhilfen sollten den Lernprozess nicht zu sehr einengen. Den Schülerinnen und Schülern sollte die Möglichkeit geboten werden, möglichst selbständig das Lernziel zu erreichen. Mögliche Fehlerquellen z.B. sind nicht auf ein Minimum zu reduzieren, da so der Lernprozess eingeschränkt würde. Die Qualität und der zeitliche Einsatz von Lernhilfen sind von großer Bedeutung für den Lernerfolg. Zeitlich falsch platzierte Lernhilfen würden den Lernenden womöglich irritieren oder seine gedanklichen Aktivitäten zu stark lenken.

Genau wie Lernhilfen grundlegend für erfolgreiches Entdeckendes Lernen sind, so sollte der Sozialform ebenso Beachtung geschenkt werden. Geeignete Formen sind u.a. die Einzelarbeit, die Kleingruppenarbeit und das Unterrichtsgespräch. Entdeckendes Lernen durch völlig selbständiges Arbeiten wird nur durch die Einzelarbeit erzielt. Der Lernende kann Lerntempo und –struktur selbst festlegen, welches beim Entdeckenden Lernen zu begrüßen ist. Jedoch birgt diese Sozialform auch die Gefahr, dass schwächere Schülerinnen und Schüler das Lernziel nicht erreichen, da sie z.B. zu schnell resignieren. Hier könnten Lernhilfen die Problematik beseitigen. Jedoch müssen sie den Lernenden auch zeitlich passend dargeboten werden, welches der Lehrperson auf Grund großer Schülerzahlen nicht unbedingt gelingen kann.

Die Sozialform Kleingruppenarbeit verringert diese Problematik, denn in Kleingruppen finden Entdeckungsprozesse besonders erfolgreich statt. Selbständige Aktivitäten der Schülerinnen und Schüler werden angeregt und gesteigert. Ferner nimmt die Angst zu versagen stark ab und die Produktivität der Mitarbeit zu (vgl. Wilde, 1984). Jedoch beinhaltet diese Form ebenfalls verschiedene Risiken. So könnte die Kleingruppenarbeit zu Einzelarbeit ausarten, wenn nur noch ein Einzelner Leistung erbringt. Damit es zu einer kollektiven Lernleistung kommen kann, sollte eine leistungshomogene Gruppe gegeben sein.

Bei dem Unterrichtsgespräch werden Schülerinnen und Schüler dahingehend gefördert, frei ihre Kenntnisse und Erfahrungen anderen mitzuteilen, Gesprächsbeiträge anderer aufzugreifen und zu reflektieren. Jedoch kann das Unterrichtsgespräch schnell einseitig werden, wenn sich nur ein oder zwei Schülerinnen bzw. Schüler und die Lehrperson beteiligen. Zurückhaltende Schülerinnen und Schüler fühlen sich eventuell gehemmt, ihre Meinung frei zu äußern. Auch ist es für die Lehrperson schwer, richtige Impulse, die zielorientiert ohne den Lernenden im eignen Denken und Handeln einzuschränken, zu geben.

Leicht verlieren Schülerinnen und Schüler das zu erreichende Ziel aus den Augen, und ihre Gesprächsbeiträge entfernen sich zu sehr von der eigentlichen Problematik. Um diese Schwierigkeiten zu vermeiden, bietet sich als eine Möglichkeit an, zunächst kleinere Gruppen zu bilden, die später ihre Ergebnisse vor der gesamten Klasse vortragen (vgl. Wilde, 1984).

Der Einsatz von Entdeckendem Lernen bietet sich in allen Fächern an, jedoch hängt die Wahl des Lernverfahrens stark von zeitökonomischen Überlegungen ab. Das Entdeckende Lernen beansprucht zunächst deutlich mehr Zeit als stark lenkende Lernverfahren; dem Lernenden wird aber die Möglichkeit geboten, sich eigenständig und aktiv am Lernprozess zu beteiligen. Die Transferfähigkeit, dass heißt das Übertragen der Problemstellung und Lösung auf ähnliche Aufgabenstellungen wird geschult. Dieses zeigt ein Versuch von Gagné und Brown mit drei Vergleichsgruppen.

Die erste Gruppe lernte nach der Regel – Beispiel - Methode, die zweite nach dem gelenkten entdeckenden Lernen und die dritte nach dem selbst entdeckenden Lernen. Die Gruppe mit dem Lernverfahren des gelenkt entdeckenden Lernens zeigte die besten Transfereffekte (vgl. Gagné, Brown). Entdeckendes Lernen führt nach Brunner zu einer Steigerung der intellektuellen Fähigkeiten, einer Entwicklung intrinsischer Motivation. Weiterhin stellt Brunner fest, dass beim Entdeckenden Lernen verstärkt das Erlernen von Such- und Findungstechniken und –strategien ebenso wie eine Verbesserung der Behalten- und Transferleistung zu verzeichnen ist (vgl. Bruner 1972). Entdeckendes Lernen bietet daher im Schulunterricht eine geeignete Lern- bzw. Lehrmethode. 

3.3 Arbeiten mit dem Computerprogramm „Abenteuer Essen“
Das Arbeiten mit dem Computerprogramm ist ohne Vorkenntnisse mit einigen Schwierigkeiten verbunden, obwohl der Zugang dem Betrachter visuell und auditiv erleichtert wird. So sind im Rahmen der Unterrichtsreihe zunächst grundlegende Funktionen eines Computerprogramms im Allgemeinen zu vermitteln, damit eine sachgerechte Handhabung gewährt ist. Diese Fach- und Sachkenntnisse helfen den Schülerinnen und Schülern, Unsicherheit in Bezug auf das Arbeiten mit neuen Medien (hier mit dem Computer) abzubauen. Der Einsatz von Multimedia bietet – neben der Abwechslung zum traditionellen Unterricht – die Möglichkeit, „komplexe authentische Situationen realitätsnah zu präsentieren und den Lerngegenstand aus verschiedenen Perspektiven, in verschiedenen Kontexten und auf unterschiedlichen Abstraktionsniveaus darzustellen. Dieses fördert Interesse am Gegenstand, flexibles Denken, die Entwicklung adäquater Modelle und anwendbares Wissen“ (Weidenmann, 1997, S. 80).

Wie die im Teil 1 aufgeführte generative Theorie des Multimedia - Lernens und die Theorie des Kontiguitätsprinzips zeigt, erhöht sich die Behaltensleistung bei räumlich und zeitlich paralleler Darbietung von Texten und Bildern. Ferner zeigt sich bei gleichzeitig angebotenen verbalen und visuellen Erklärungen eine Steigerung von Lösungen bei Transferaufgaben im Gegensatz zum monocodalen Unterricht. 

Auch werden die Schülerinnen und Schüler befähigt, Grundlagen der Handhabung eines Computers wie z.B. die Funktionen und Möglichkeiten der Mouse auf andere Programme zu übertragen. Schließlich soll das Programm Abenteuer Essen die Schülerinnen und Schülern bei der Energie- und Nährwertberechnung und der Bewertung von Mahlzeiten unterstützen.

3.4 Bedeutung der Thematik für Schülerinnen und Schüler

Trotz des immer besser ausgebauten Gesundheitswesens leiden immer mehr Kinder und Jugendliche an ernährungsmitbedingten Krankheiten (vgl. Ernährungssituation bei Kindern und Jugendlichen Kapitel 5). Kinder und Jugendliche sollten schon früh Fachwissen über eine bedarfsgerechte Ernährung erlangen. Gerade im Kindes- bzw. Jugendalter wird Essverhalten gebildet, das sich später nur noch schwer beeinflussen und ändern lässt. Daher sollten Schülerinnen und Schüler befähigt werden, ihr Essverhalten zu erkennen, dieses kritisch zu hinterfragen und es, den Regeln einer gesunden Ernährung entsprechend, zu ändern. Durch das Programm Abenteuer Essen wird den Schülerinnen und Schülern die gegenwärtige individuelle Ist - Situation ihres Energie- und Nährstoffbedarfs verdeutlicht, und fertige sowie selbst zusammen gestellte Mahlzeiten können bewertet werden. Darüber hinaus wird durch den Einsatz eines Computerprogramms nicht nur die Thematik „bedarfsgerechte Ernährung“ behandelt, sondern den Schülerinnen und Schülern wird der Umgang mit neuen Medien näher gebracht, welcher in Zukunft immer mehr an Bedeutung gewinnt. Vermutlich verfügt eine Mehrheit der Kinder und Jugendlichen zu Hause über einen Computer. Im Berufsleben wird das Arbeiten mit dem Computer als grundlegend angesehen, kaum eine Berufsgruppe kommt ohne den Einsatz von Computern aus. Den Schülerinnen und Schülern wird durch das Arbeiten mit Computern die Unsicherheit bezüglich neuer Technologien genommen. 

3.5 Didaktische Schwerpunktsetzung

Die Unterrichtsreihe I dient der Vorbereitung auf das Arbeiten mit dem Programm Abenteuer Essen. Ein grundlegendes Ziel dieser Reihe ist es Schülerinnen und Schülern, wesentliche Bestandteile einer bedarfsgerechten Ernährung zu vermitteln bzw. zu wiederholen. Dieses beinhaltet:

· den Ernährungskreis und die daraus abgeleiteten Regeln kennen

· die energieliefernden Nährstoffe kennen

· den individuellen Gesamtenergie- und Nährstoffbedarf kennen und diese berechnen können

· Energie- und Nährwertgehalt einzelner Lebensmittel bzw. Mahlzeiten berechnen und bewerten können

Die Schülerinnen und Schüler sollen erkennen, dass Lebensmittel einen Energie- und Nährwertgehalt besitzen und ihren individuellen Bedarf kennen. Durch den Einsatz des Programms Abenteuer Essen erhalten die Schülerinnen und Schüler u. a. die Möglichkeit:

· Energie- und Nährwertgehalt von Speisen berechnen und bezüglich ihres individuellen Bedarfs bewerten zu lassen.

· Eigene Tageskostpläne nach den Regeln einer bedarfsgerechten Ernährung zu erstellen

· Ihr eigenes Ernährungsverhalten kritisch zu betrachten und es notfalls gesundheitsförderlich zu ändern

Der Einsatz des Programms Abenteuer Essen dient der Unterstützung und sollte nicht ohne die Leitung einer Lehrperson eingesetzt werden.

3.6 Didaktische Reduktion

Bei Lehr- bzw. Lernprozessen kommt der Auswahl von Lernzielen eine wesentliche Bedeutung zu. Lehrkräfte müssen sich mit Zielen und Inhalten von Unterricht auseinandersetzen und sich überlegen, welche Lernziele erreicht werden sollen und durch welche Mittel dieses möglich wird. Da komplexe wissenschaftliche Aussagen oder Sachzusammenhänge meist nicht unverändert als Unterrichtsinhalt verwendet werden können, stellt sich die Frage, inwieweit eine Reduktion der Lerninhalte vorzunehmen ist. Ferner sind wegen eines heterogenen Leistungsniveaus von Schülerinnen und Schülern Unterrichtsinhalte unterschiedlich aufzubereiten und nach Bedarf zu reduzieren. Die Lehrperson besitzt die wichtige Aufgabe, komplexe Sachverhalte in kognitiv begreifbare und praktisch verwendbare zurückzuführen. Man spricht von der didaktischen Vereinfachung oder auch Reduktion, bei der Sachverhalte überschaubar und verständlich dargeboten werden.

Die didaktische Reduktion lässt sich in zwei Arten unterscheiden. Eine davon ist die qualitative Reduktion, mit der eine didaktische Vereinfachung gemeint ist. Eine differenzierte Aussage wird zu einer allgemeinen Aussage, die nur noch das Wesentliche beinhaltet. Aschersleben unterteilt die qualitative Reduktion in vier Ebenen. Er unterscheidet die bildhafte, die sprachliche, die graphische und die symbolische Ebene (vgl. Aschersleben, K. 1993, S. 154). Wichtig bei der qualitativen Reduktion ist, dass der Gültigkeitsumfang erhalten bleibt, gemeint ist damit, dass der eigentliche Sachverhalt der zu behandelnden Thematik immer noch erkennbar ist.

Bei der quantitativen Reduktion wird eine Auswahl von Einzelgegenständen aus dem Gesamtsachverhalt getroffen, d.h. es wird die „gezielte Auswahl von Unterrichtsstoffen aus einer Fülle von Kulturgütern, die als bildungsrelevant gelten können“ getroffen (Aschersleben, K. 1993, S. 144). Der Gültigkeitsumfang ist im Gegensatz zur qualitativen Reduktion eingeschränkt.

Im Rahmen der Ernährungslehre - insbesondere der bedarfsgerechten Ernährung – kann wahrscheinlich nur eingeschränkt auf Nährwerte im Allgemeinen eingegangen werden. Bei der Auswahl von Nährstoffen sollte man sich gezielt auf die Grundnährstoffe: Eiweiß, Kohlenhydrate und Fett konzentrieren. Eine Ausweitung des Unterrichtsgegenstandes unter Hinzunahme von weiteren Nährstoffen sprengt voraussichtlich nicht nur den zeitlichen Rahmen, sondern überfordert die Schülerinnen und Schüler vermutlich und die einzelnen Lernziele können nicht erreicht werden. Der Gültigkeitsumfang des Unterrichtsgegenstandes ist zwar eingeschränkt, dennoch ist der logische Zusammenhang gewahrt: Der Mensch benötigt zur Energiegewinnung insbesondere die Hauptnährstoffe Kohlenhydrate, Fett und Eiweiß.

4 Darstellung der Unterrichtsreihen I und II im Gesamtzusammenhang 

Der folgende Text gibt eine Übersicht über die Planung der Unterrichtsreihen wieder. Um in der Unterrichtsreihe II das Programm Abenteuer Essen als Unterrichtsgegenstand einzusetzen, ist es zunächst notwendig, grundlegende Kenntnisse einer bedarfsgerechten Ernährung zu vermitteln. Dies geschieht in der Unterrichtsreihe I, die aus drei Unterrichtseinheiten besteht. Die Schülerinnen und Schüler lernen bzw. wiederholen, angefangen mit dem Ernährungskreis bis hin zu Energie- und Nährstoffbedarf und deren Berechnung, das wesentliche Basiswissen einer vollwertigen Ernährung.

Bezüglich der Unterrichtsreihe I wird nicht ausführlich auf die einzelnen Unterrichtseinheiten eingegangen, vielmehr wird die Unterrichtsreihe II Schwerpunkt der Betrachtungen sein. Den Einstieg in die Unterrichtsreihe II bildet das selbst entdeckende Lernen mit dem Computerprogramm „Abenteuer Essen“. Das vorhandene Interesse seitens der Schülerinnen und Schüler, an neuen Medien (hier der Computer) zu arbeiten, soll nicht gebremst werden. Die Schülerinnen und Schüler entdecken selbständig die verschiedenen Funktionen des Programms „Abenteuer Essen“ und werden dabei durch gezielte Fragen, die sie zu beantworten haben, gelenkt. Die Lernenden können sich aktiv mit dem Programm vertraut machen. In der nächsten Phase fertigen die Schülerinnen und Schüler eine Wegbeschreibung an, bei der sie formale Grundlagen des Programms benennen und aufschreiben. Durch das Berechnen des Energie- und Nährwertgehalts eines Gerichts in der nächsten Phase werden die Schülerinnen und Schüler befähigt, die einzelnen Funktionen des Programms explizit zu nutzen. Ferner wird durch die anschließende praktische Durchführung das zuvor erworbene Wissen direkt mit Lebensmitteln in Verbindung gesetzt und für die Schülerinnen und Schüler dadurch anschaulicher. Das bis jetzt erworbene Wissen wird nun auf einen komplexeren Sachverhalt angewandt. Die Berechnung von Energie- und Nährwertgehalt eines vorgegebenen Tageskostplans und die anschließende Bewertung ermöglichen den Schülerinnen und Schülern eine ganzheitliche Betrachtungsweise. Das angestrebte Ziel, die Transferleistung der Heranwachsenden zu erhöhen, d. h. ihr erworbenes Wissen und ihre Fertigkeiten auf ihr individuelles Essverhalten anzuwenden, erfolgt in der letzten Phase. Die Schülerinnen und Schüler beurteilen ihren Tageskostplan und verändern ihn mit Hilfe des Programms „Abenteuer Essen“ bezüglich der Regeln einer gesunden Ernährung.

Um mit annehmbarer Geschwindigkeit mit dem Programm „Abenteuer Essen“ arbeiten zu können, sollten die Personal – Computer dem aktuellen Stand der Technik entsprechen, da das Programm durch seine Grafik und die Untermalung durch Musik eine hohe Rechenleistung erfordert.
Unterrichtsreihe I

	Stunde / UE
	Unterrichtsthema
	beabsichtigter Lernerfolg / 

„Die Schülerinnen und Schüler sollen ...“

	
	
	

	1
	Der Ernährungskreis
	den Ernährungskreis und die daraus abgeleiteten Regeln kennen lernen; anhand dieser Regeln ihren eigenen Tageskostplan bewerten können

	
	
	

	2
	Gesamtenergiebedarf
	den Begriff Energiebedarf erläutern können und ihren Gesamtenergiebedarf mit Hilfe des PAL – Wertes berechnen können; ihren Body-Mass-Index berechnen und interpretieren können

	
	
	

	3
	Nährstoffberechnung
	ihre täglich benötigte Grundnährstoffversorgung (g) berechnen können; die Grundnährstoffe eines Tageskostplans berechnen und beurteilen können


Unterrichtsreihe II

	Stunde / UE
	Unterrichtsthema
	beabsichtigter Lernerfolg / 

„Die Schülerinnen und Schüler sollen ...“

	
	
	

	1
	Das Programm 
Abenteuer Essen
	sich mit dem Programm Abenteuer Essen vertraut machen und dabei Grundkenntnisse für das Arbeiten mit dem Computer erlernen bzw. wiederholen.

	
	
	

	2
	Formale Grundlagen des Programms / Nährwertberechnungen
	formale Grundlagen des Programms benennen können und diese anhand von speziellen Fragen notieren; den Energie- und Nährwertgehalt eines Gerichtes berechnen können, das Gericht bewerten und die Mahlzeit durch Lebensmittel ergänzen können.

	
	
	

	3
	Praxis: Broccoli - Nudelauflauf
	das Gericht zubereiten.

	
	
	

	4
	Tageskostplan: Tim
	den Energie- und Nährwertgehalt eines Tageskostplans berechnen und bewerten können;

Lebensmittel des Tageskostplans durch mögliche Alternativen ersetzen.


	Stunde / UE
	Unterrichtsthema
	beabsichtigter Lernerfolg / 

„Die Schülerinnen und Schüler sollen ...“

	
	
	

	5
	Der eigene                Tageskostplan
	Lebensmittel mit Hilfe des Programms „Abenteuer Essen“ unter ernährungsphysiologischen Gesichtspunkten vergleichen;

den  Tageskostplan vom vorhergehenden Tag notieren und die verzehrten Lebensmittel durch gesündere Alternativen ersetzen oder Mahlzeiten durch gesundheitsfördernde Lebensmittel ergänzen;

den Energie- und Nährwertgehalt des eigenen Tageskostplanes mit dem Programm „Abenteuer Essen“ berechnen.

	
	
	

	6
	Erstellen eines          bedarfsgerechten       Tageskostplanes
	die von ihnen verzehrten Lebensmittel mit den möglichen Alternativen unter ernährungsphysiologischen Gesichtspunkten vergleichen;

den Energie- und Nährwertgehalt des neuen Tageskostplanes mit dem Programm „Abenteuer Essen“ berechnen;

die erworbenen Erfahrungen auf den Ernährungskreis beziehen;

eine Mahlzeit auswählen, die in der nächsten Unterrichtseinheit vom Kurs zubereitet werden soll.

	
	
	

	7
	Praxis:             „Wunschmahlzeit“
	das gewählte Gericht zubereiten.


5 Unterrichtsverlaufpläne für die Unterrichtsreihen I und II

Die folgenden Unterrichtsverlaufpläne für den Unterricht umfassen die Unterrichtseinheiten der Unterrichtsreihen I und II. Auf die dritte und siebte Unterrichtseinheit der Unterrichtsreihe II werde ich nicht explizit eingehen, da es sich um praktische Nahrungszubereitung handelt und deren nähere Betrachtung nicht wesentlich ist.
	Unterrichtsverlaufplan
	1. Unterrichtseinheit (I)

	
	

	
	Ziele:

	
	Grobziel der ersten Unterrichtseinheit:

	
	Die Schülerinnen und Schüler sollen:

	
	· Den Ernährungskreis und die daraus abgeleiteten Regeln kennen.

	
	

	
	Feinziel der ersten Unterrichtseinheit:

	
	Die Schülerinnen und Schüler sollen:

	
	· Ihren eigenen Tageskostplan vom vergangenen Tag bewerten 

	
	

	
	Medien / Materialien:

	
	Arbeitsblätter:
	AB 1 / 2 / 2a

	
	Folien:
	F 1 / 2

	
	Medien:
	Overheadprojektor

	
	
	

	
	Sozialformen:
	Unterrichtsgespräch, Gruppenarbeit, Einzelarbeit

	
	
	

	
	

	
	1. Phase (Einstieg, 5 Minuten)

	
	Die Lehrperson stellt das Thema  der Unterrichtseinheit „ Der Ernährungskreis“ vor und gibt einen Überblick über die einzelnen Phasen:

	
	· Wie ist der Ernährungskreis aufgebaut?

	
	· Wie könnten Regeln für eine gesunde Ernährung lauten?

	
	· Beurteilung des eigenen Tageskostplans

	
	

	
	2. Phase (Problematisierung, 8 Minuten) 

	AB 1: Der Ernährungskreis
	Die Lehrperson teilt AB 1 aus und fordert die Schülerinnen und Schüler auf, die einzelnen Segmente des Ernährungskreises zu beschriften und eine Begründung für die Aussage: Du solltest täglich verschiedene Lebensmittel aus den sieben Segmenten essen, zu finden 

	
	

	
	Sozialform:
	Gruppenarbeit

	
	

	
	3. Phase (Ergebnissicherung I, 7 Minuten)

	Overheadprojektor

F 1: Der Ernährungskreis
	Die Ergebnisse von AB 1 werden gesammelt und diskutiert; anschließend wird die Lösungsfolie F 1 aufgelegt. Die Schülerinnen und Schüler notieren sich die richtigen Lösungen.

	
	

	
	Sozialform:
	Unterrichtsgespräch

	
	

	
	4. Phase (Erarbeitung / Ergebnissicherung II, 10 Minuten)

	AB 1: Der Ernährungskreis
	Die Schülerinnen und Schüler sollen aus dem Ernährungskreis mögliche Regeln für eine gesunde Ernährung ableiten (AB 1)

	
	

	
	Anmerkung:

	
	Die Größe der einzelnen Segmente des Ernährungskreises und damit das gewünschte Mengenverhältnis der zu verzehrenden Lebensmittel sollte an Hand von Beispielen besprochen werden.

	
	

	
	Sozialform :
	Unterrichtsgespräch, Einzelarbeit

	
	

	
	

	
	5. Phase (Festigung, 10 Minuten)

	AB 2: Ernährungsprotokoll
	Die Schülerinnen und Schüler sollen ihre am Vortag verzehrten Lebensmittel und Getränke auf AB 2 notieren und diese den einzelnen Segmenten zuordnen.

	
	

	
	Anmerkung:

	AB 2a: Ernährungsprotokoll (Erweiterung)
	AB 2a ist für die Schülerinnen und Schülern, die mit den Zeilen des Tageskostplans auf AB 2 nicht auskommen 

	
	

	
	Sozialform:
	Einzelarbeit


	
	

	
	6. Phase (Ergebnissicherung III, 15 Minuten)

	Overheadprojektor

F 2: Ernährungsprotokoll
	Zwei Schülerinnen bzw. Schüler werden von der Lehrperson aufgefordert, ihren Tageskostplan auf F 2 zu notieren. Die übrigen Schülerinnen und Schüler sollen die beiden Tageskostpläne ihrer Mitschüler anhand des Ernährungskreises  beurteilen.

	
	

	
	Anmerkung:

	
	Es empfiehlt sich, einen positiv und negativ zu beurteilenden Tageskostplan auszuwählen. Der eher negativ zu beurteilende Tageskostplan sollte jedoch auch positive Aspekte beinhalten, damit die betroffene Person nicht bloßgestellt wird.

	
	

	
	7. Phase (Festigung, 5 Minuten)

	AB 2: Ernährungsprotokoll
	Die Schüler sollen ihren eigenen Tageskostplan beurteilen    (AB 2)

	
	

	
	Sozialform:
	Einzelarbeit

	
	


	Unterrichtsverlaufplan
	2. Unterrichtseinheit (I)

	
	

	
	Ziele:

	
	Grobziel der zweiten Unterrichtseinheit:

	
	Die Schülerinnen und Schüler sollen:

	
	· Den Begriff Energiebedarf erläutern können

	
	

	
	Feinziel der zweiten Unterrichtseinheit:

	
	Die Schülerinnen und Schüler sollen:

	
	· Wissen, dass sich der Gesamtenergiebedarf aus Grund- und Leistungsumsatz zusammensetzt. 

	
	· Wissen, wie der Grund- und Leistungsumsatz definiert ist

	
	· Ihren Grundumsatz grob einschätzen können

	
	· Faktoren, die den Grundumsatz beeinflussen, nennen können

	
	· Ihren Gesamtenergiebedarf mit Hilfe des PAL-Wertes berechnen können

	
	· Ihren Body-Mass-Index berechnen und interpretieren können

	
	

	
	Medien / Materialien:

	
	Arbeitsblätter:
	AB 3 / 4 / 5 / 6

	
	Folien:
	F 3

	
	Medien:
	Overheadprojektor

	
	

	
	Sozialformen:
	Frontalunterricht, Unterrichtsgespräch, Gruppenarbeit, Einzelarbeit

	
	

	
	

	
	1. Phase (Einstieg, 5 Minuten)

	
	Die Lehrperson stellt das Thema der Unterrichtseinheit „Gesamtenergiebedarf“ vor und gibt einen Überblick über die einzelnen Phasen:

	
	· Wozu benötigt der Mensch Energie?

	
	· Wie ist der Gesamtenergiebedarf aufgeteilt?

	
	· Berechnung des Gesamtenergiebedarfs

	
	

	
	2. Phase (Problematisierung, 15 Minuten)

	Overheadprojektor                  F 3: Gesamtenergiebedarf
	Die Lehrperson fragt die Schülerinnen und Schüler, wofür der Mensch Energie benötigt und schreibt die Antworten auf F 3. Die Tätigkeiten, die dem Leistungsumsatz zu zuordnen sind, können z.B. in rot in die rechte Spalte und die zum Grundumsatz gehören, in blau in die linke Spalte eingetragen werden. Dadurch nimmt die Lehrperson eine Einteilung vor, deren Begründung die Schüler und Schülerinnen im folgenden Abschnitt geben sollen. So gelangt man zu der Definition von Grund- und Leistungsumsatzes. 

	
	

	
	Sozialform:
	Unterrichtsgespräch, Frontalunterricht


	
	

	
	3. Phase (Erarbeitung, 15 Minuten)

	Overheadprojektor

F  3: Gesamtenergiebedarf

AB 3: Gesamtenergiebedarf
	Zwei Schüler und Schülerinnen lesen die beiden Definitionen für den Grund- und Leistungsumsatzes vor. Anschließend sollen die Schüler und Schülerinnen durch Vergleichen einer zierlichen Mitschülerin und eines großen Mitschülers die Faktoren, die den Grundumsatz beeinflussen, erkennen und nennen. Die Ergebnisse werden auf F 3 in die dafür vorgesehene Spalte eingetragen. Die Lehrperson verteilt das Arbeitsblatt 3, auf dem die Schülerinnen und Schüler die zuvor auf F 3 geschriebenen Ergebnisse notieren.

	
	

	
	Sozialform:
	Unterrichtsgespräch, Einzelarbeit

	
	

	
	4. Phase (Vertiefung/ Festigung, 25 Minuten)

	Overheadprojektor

F  3: Gesamtenergiebedarf

AB 4: Berechnung des Gesamtenergiebedarfs I

AB 5: Berechnung des Gesamtenergiebedarfs II

AB 6: Body-Mass-Index
	Nun folgt die Zuordnung des PAL-Wertes durch Beispiele und schließlich die Berechnung des Gesamtenergiebedarfs. Als Vorstellungshilfe für die Schülerinnen und Schülern könnten an dieser Stelle Energiemengen verschiedener Lebensmittel genannt werden. Um abschließend den Schülerinnen und Schülern ein Gefühl für ihr eigenes Körpergewicht zu geben, sollen sie ihren Body-Mass-Index (BMI) berechnen und mit den gängigen Richtwerten vergleichen.

	
	

	
	Sozialform :
	Unterrichtsgespräch, Einzelarbeit, Frontalunterricht


	Unterrichtsverlaufplan
	3. Unterrichtseinheit (I)

	
	

	
	Ziele:

	
	Grobziel der dritten Unterrichtseinheit:

	
	Die Schülerinnen und Schüler sollen:

	
	· Anhand des Ernährungskreises den empfohlenen Anteil der Grundnährstoffversorgung pro Tag aus den verzehrten Lebensmittel kennen

	
	

	
	Feinziel der dritten Unterrichtseinheit:

	
	Die Schülerinnen und Schüler sollen:

	
	· Ihre täglich benötigte Grundnährstoffversorgung in Gramm berechnen können

	
	· Die Grundnährstoffe eines Tageskostplans berechnen und beurteilen können

	
	

	
	Medien / Materialien:

	
	Arbeitsblätter:
	AB 7 / 8 / 9 / 10 / 11

	
	Folien:
	F 4 / 5

	
	Medien:
	Overheadprojektor, Tafel

	
	

	
	Sozialformen:
	Unterrichtsgespräch, Frontalunterricht, Gruppenarbeit, Einzelarbeit

	
	

	
	

	
	1. Phase (Einstieg, 5 Minuten)

	
	Die Lehrperson stellt das Thema  der Unterrichtseinheit „ Energieliefernde Nährstoffe (Grundnährstoffe)“ vor und gibt einen Überblick über die einzelnen Phasen:

	
	· Welche energieliefernden Nährstoffe gibt es?

	
	· Welcher dieser Nährstoffe sollte quantitativ am meisten bzw. am wenigsten verzehrt werden?

	
	· Berechnung und Beurteilung der Grundnährstoffe eines Tageskostplans

	
	

	
	2. Phase (Problematisierung, 12 Minuten)

	Overheadprojektor

F 4: Der Ernährungskreis II

AB 7: Energieliefernde Nährstoffe
	Die Lehrperson fragt, welche energieliefernden Nährstoffe es gibt und teilt nach Beantwortung Arbeitsblatt 7 aus. Nun erteilt die Lehrperson die Arbeitsanweisung, innerhalb der nächsten 5 Minuten den einzelnen Segmenten des auf AB 7 abgebildeten Ernährungskreises dem vorwiegenden Grundnährstoff zu zuordnen. Die Ergebnisbesprechung findet im Anschluss statt, wobei  F 4 aufgelegt wird.

	
	

	
	Anmerkung:

	
	Es erscheint sinnvoll, die Abkürzung der Grundnährstoffe einzuführen, damit bei der darauf folgenden Zuordnung unnötige Schreibarbeit vermieden wird.

	
	

	
	Sozialform:
	Unterrichtsgespräch, Einzelarbeit

	
	

	
	3. Phase (Ergebnissicherung, 5 Minuten)

	Overheadprojektor

F 5: Grundnährstoffverteilung

AB 7: Energieliefernde Nährstoffe
	Die Lehrperson fordert die Schülerinnen und Schüler auf, die Grundnährstoffe in einem Diagramm auf AB 7 den drei Segmenten zu zuordnen. Die Lösung wird auf F 5 von der Lehrperson notiert.

	
	

	
	Sozialform:
	Unterrichtsgespräch, Einzelarbeit

	
	

	
	

	
	4. Phase (Erarbeitung, 30 Minuten)

	AB 8: Grundnährstoffberechnung

AB 9: Energie- und Nährstofftabelle

AB 10: Nährstoffberechnung
	Ein Schüler liest die auf AB 8 notierte Zuordnung des Nährstoffbedarfs vor; anschließend berechnen alle Ihren Grundnährstoffbedarf und schreiben diesen auf AB 8. Die Lehrperson teilt die AB 9 und 10 aus. Zunächst wird das AB 9 besprochen und auf AB 10 teilweise gemeinsam gerechnet. Anschießend fordert die Lehrperson die Schülerinnen und Schüler auf, die fehlenden Berechnungen auf AB 10 durchzuführen.

	
	

	
	Anmerkung:

	Tafel

AB 11: Beispiele von Rechenwegen 
	In wie weit das AB 10 von Lehrperson und Lernenden gemeinsam berechnet wird, hängt von der Verständnisleistung der Schülerinnen und Schüler ab. Als Hilfe dient das AB 11, auf dem sich Beispiele der benötigten Rechenwege befinden.

	
	

	
	Sozialform :
	Unterrichtsgespräch, Einzelarbeit, Frontalunterricht

	
	

	
	5. Phase (Wiederholung und Festigung, 8 Minuten)

	AB 9: Energie- und Nährstofftabelle

AB 10: Nährstoffberechnung
	Die Schülerinnen und Schüler stellen ihre Ergebnisse vor und diskutieren, wie der Tageskostplan zu beurteilen ist. Die Ergebnisse werden auf dem AB 10 notiert.

	
	

	
	Anmerkung:

	AB 9: Energie- und Nährstofftabelle

AB 10: Nährstoffberechnung
	Die vollständige Berechnung und das Interpretieren des Tageskostplans können je nach zur Verfügung stehender Zeit auch als Hausaufgabe erteilt werden

	
	

	
	Sozialform:
	Unterrichtsgespräch, Einzelarbeit


	Unterrichtsverlaufplan
	1. Unterrichtseinheit (II)

	
	

	
	Ziele:

	
	Grobziel der ersten Unterrichtseinheit:

	
	Die Schülerinnen und Schüler sollen:

	
	· Sich mit dem Programm „Abenteuer Essen“ vertraut machen

	
	

	
	Feinziel der ersten Unterrichtseinheit:

	
	Die Schülerinnen und Schüler sollen:

	
	· Grundkenntnisse für das Arbeiten mit den Computer kennen lernen bzw. wiederholen.

	
	· Mit Hilfe des Programms Fragen beantworten können

	
	

	
	Medien / Materialien:

	
	Arbeitsblätter:
	AB 12 / 12a

	
	Folien:
	F 6 / 7

	
	Medien:
	Overheadprojektor, PC

	
	

	
	Sozialformen:
	Frontalunterricht, Unterrichtsgespräch, Partnerarbeit, Einzelarbeit

	
	

	
	

	
	1. Phase (Einstieg, 5 Minuten)

	
	Die Lehrperson stellt das Thema  der Unterrichtseinheit „Das Programm Abenteuer Essen“ vor und gibt einen Überblick über die einzelnen Phasen:

	
	· Wie ist das Programm aufgebaut?

	
	· Was kann mit dem Programm berechnet werden?

	
	

	
	2. Phase (Problematisierung /Erarbeitung, 40 Minuten)

	PC

AB 12: „Abenteuer Essen“

AB 12a: Extra: Wegbeschreibungen
	Die Lehrperson teilt AB 12 aus, bespricht die einzelnen Fragen und fordert die Schülerinnen und Schüler auf, sie mit Hilfe des Programms „Abenteuer Essen“ zu beantworten. Für leistungsstarke Schülerinnen und Schüler besteht die Möglichkeit, Zusatzaufgaben auf AB 12a zu beantworten. 

	
	

	
	Anmerkung:

	
	Die Neugier der Schülerinnen und Schüler soll nicht gebremst werden, daher sollen sie zunächst durch eigenes Probieren die Fragen beantworten. Wenn Schülerinnen oder Schüler Schwierigkeiten bekommen, so können sie auch in Gruppen zusammenarbeiten. Damit nicht zu viele Probleme im Umgang mit dem Computer entstehen, sollten grundlegende Kenntnisse vorab besprochen werden.

	
	

	
	Sozialform: Einzel- bzw. Partnerarbeit

	
	

	
	3. Phase (Ergebnissicherung, 15 Minuten)

	PC

Beamer bzw. Overheadprojektor

AB 12: „Abenteuer Essen“

F 6: Abenteuer Essen I 

F 7:  Abenteuer Essen II
	Die Ergebnisse von AB 12 werden gesammelt und diskutiert; anschließend werden die richtigen Antworten nochmals vorgelesen. Die Schülerinnen und Schüler notieren sich die richtigen Lösungen. 

Die Lehrkraft sowie die Schülerinnen  und Schüler gehen die einzelnen Wege gemeinsam am Computer ab. Dabei könnte – falls vorhanden –  ein Beamer oder auch F 6 und F 7 eingesetzt werden.

	
	

	
	Sozialform: Unterrichtsgespräch, Einzelarbeit

	
	


	Unterrichtsverlaufplan
	2. Unterrichtseinheit (II)

	
	

	
	Ziele:

	
	Grobziel der zweiten Unterrichtseinheit:

	
	Die Schülerinnen und Schüler sollen:

	
	· Formale Grundlagen des Programms Abenteuer Essen benennen können.

	
	

	
	Feinziel der zweiten Unterrichtseinheit:

	
	Die Schülerinnen und Schüler sollen:

	
	· Energie- und Nährwertgehalt eines Gerichts mit Hilfe des Programms „Abenteuer Essen“ berechnen können

	
	· Den Energie und Nährwertgehalt eines Gerichts bewerten, und die Mahlzeit durch weitere Lebensmittel ergänzen können

	
	

	
	Medien / Materialien:

	
	Arbeitsblätter: 
	AB 13 / 14

	
	Folien: 
	F 8

	
	Medien:
	PC, Overheadprojektor

	
	

	
	Sozialformen:
	Unterrichtsgespräch, Partnerarbeit, Einzelarbeit

	
	

	
	

	
	1. Phase (Einstieg, 5 Minuten)

	
	Die Lehrperson stellt das Thema  der Unterrichtseinheit „ Energie- und Nährwertberechnung“ vor und gibt einen Überblick über die einzelnen Phasen:

	
	· Wie sehen wichtige Wegbeschreibungen des Programms  aus ?

	
	· Vorstellen des Rezepts „Broccoli – Nudelauflauf“

	
	· Berechnung des Energie und Nährwertgehalts

	
	· Beurteilung des Gerichts


	
	

	
	2. Phase (Problematisierung, 15 Minuten)

	PC

AB 13: „Wegbeschreibungen“ des Programms
	Die Schülerinnen und Schüler sollen auf AB 13 formale Grundlagen des Programms mit Hilfe des PCs benennen und notieren. 

	
	

	
	Anmerkung:

	
	Das AB 13 soll bei späteren Aufgaben als Nachschlagewerk dienen. Die erste Frage sollte die Lehrkraft mit den Schülerinnen und Schülern gemeinsam bearbeiten, um späteren Verständnisproblemen vorzubeugen.

	
	

	
	Sozialform:
	Unterrichtsgespräch, Einzelarbeit

	
	

	
	3. Phase (Ergebnissicherung, 10 Minuten)

	PC; Overheadprojektor

AB 13: „Wegbeschreibungen“ des Programms

F 8: „Wegbeschreibungen“ des Programms
	Die Ergebnisse von AB 13 werden besprochen, und F 8 wird aufgelegt. Die Schülerinnen und Schüler notieren sich – falls nötig – die richtigen Antworten.

	
	

	
	Sozialform:
	Unterrichtsgespräch

	
	

	
	4. Phase (Erarbeitung, 20 Minuten)

	PC

AB 14: Energie- und Nährwertberechnung
	Die Lehrperson teilt AB 14 aus, bespricht das darauf beschriebene Rezept und fordert die Schülerinnen und Schüler auf, mit dem Programm „Abenteuer Essen“ den Energie- und Nährwertgehalt des Gerichts für eine Person zu berechnen. 

	
	

	
	Anmerkung:

	
	Abhängig von den Möglichkeiten, die der vorhandene Computerraum bietet, kann die Berechnung des Energie- und Nährwertgehalts in Einzel- oder Partnerarbeit erfolgen.

	
	

	
	Sozialform:
	Einzel- bzw. Partnerarbeit


	
	

	
	5. Phase (Ergebnissicherung, 5 Minuten)

	PC

AB 14: Energie- und Nährwertberechnung
	Die Ergebnisse werden auf AB 14 notiert; anschließend vorgelesen und falls nötig korrigiert. 

	
	

	
	Sozialform:
	Einzelarbeit, Unterrichtsgespräch

	
	

	
	6. Phase (Festigung, 5 Minuten)

	AB 14: Energie- und Nährwertberechnung
	Die Schülerinnen und Schüler sollen nun das Gericht beurteilen und Verbesserungsvorschläge machen.

	
	

	
	Sozialform :
	Einzelarbeit, Unterrichtsgespräch


	Unterrichtsverlaufplan
	4. Unterrichtseinheit (II)

	
	

	
	Ziele:

	
	Grobziel der vierten Unterrichtseinheit:

	
	Die Schülerinnen und Schüler sollen:

	
	· Mit dem Programm „Abenteuer Essen“ Berechnungen tätigen können

	
	

	
	Feinziel der vierten Unterrichtseinheit:

	
	Die Schülerinnen und Schüler sollen:

	
	· Mit Hilfe des Programms Energiegehalt und Grundnährstoffwerte eines Tageskostplans berechnen können

	
	· Den Tageskostplan bewerten und Verbesserungsvorschläge angeben können

	
	

	
	Medien / Materialien:

	
	Arbeitsblätter:
	AB 15 / 15a / 16

	
	Folien:
	

	
	Medien:
	PC

	
	

	
	Sozialformen:
	Unterrichtsgespräch, Partnerarbeit, Einzelarbeit

	
	

	
	1. Phase (Einstieg, 5 Minuten)

	
	Die Lehrperson stellt das Thema  der Unterrichtseinheit „Tageskostplan Tim“ vor und gibt einen Überblick über die einzelnen Phasen:

	
	· Berechnung des Energiegehalts und der Grundnährstoffwerte des Tageskostplans

	
	· Beurteilung und Verbesserung des Tageskostplans

	
	

	
	2. Phase (Problematisierung / Erarbeitung, 25 Minuten )

	PC

AB 15: Tageskostplan Tim
	Die Lehrperson teilt AB 15 aus, bespricht die Arbeitsanweisung und fordert die Schülerinnen und Schüler auf, sie mit Hilfe des Programms „Abenteuer Essen“ zu beantworten. 

	
	

	
	Anmerkung:

	PC

AB 15a: Extra: Tageskostplan Jing
	Für leistungsstarke Schülerinnen und Schüler besteht die Möglichkeit, die Aufgaben des AB 15a zu berechnen. Dieses enthält den Tageskostplan eines japanischen Jungen. Die Antworten können mit den jeweiligen Schülerinnen und Schüler separat kurz besprochen werden.

	
	

	
	Sozialform:
	Einzel- bzw. Partnerarbeit

	
	

	
	3. Phase (Ergebnissicherung, 15 Minuten)

	AB 15: Tageskostplan Tim
	Die Ergebnisse von AB 15 werden gesammelt und diskutiert, anschließend werden die richtigen Antworten nochmals vorgelesen. 

	
	

	
	Sozialform:
	Unterrichtsgespräch

	
	

	
	4. Phase (Festigung, 15 Minuten)

	AB 16: Tageskostplan Tim II
	Die Schülerinnen und Schüler sollen nun auf AB 16 den Tageskostplan von Tim bewerten. Ferner sollen sie die Lebensmittel durch mögliche Alternativen ersetzen.

	
	

	
	Anmerkung:

	
	Je nach zu Verfügung stehender Zeit kann diese Bearbeitung als Hausaufgabe erteilt werden.

	
	

	
	Sozialform:
	Einzelarbeit

	
	


	Unterrichtsverlaufplan
	5. Unterrichtseinheit

	
	

	
	Ziele:

	
	Grobziel der fünften Unterrichtseinheit:

	
	Die Schülerinnen und Schüler sollen:

	
	· Lebensmittel nach ernährungsphysiologischen Gesichtspunkten vergleichen können.

	
	

	
	Feinziel der fünften Unterrichtseinheit:

	
	Die Schülerinnen und Schüler sollen:

	
	· Ihren eigenen Tageskost mit Hilfe des Programms „Abenteuer Essen“ notieren, und den Energie- , Kohlenhydrat-, Fett- und Eiweißgehalt berechnen

	
	

	
	Medien / Materialien:

	
	Arbeitsblätter:
	AB 15 / 16 / 17 / 18 / 18a

	
	Folien:
	

	
	Medien:
	PC

	
	Material:
	Klebeband

	
	

	
	Sozialformen:
	Unterrichtsgespräch, Einzelarbeit

	
	

	
	1. Phase (Einstieg, 5 Minuten)

	
	Die Lehrperson stellt das Thema  der Unterrichtseinheit „Erstellen eines Tageskostplans“ vor und gibt einen Überblick über die einzelnen Phasen:

	
	· Lebensmittelvergleich mit Hilfe des Programms 

	
	· Notieren des Tageskostplans vom vergangenen Tag

	
	· Beurteilung des eigenen Tageskostplans

	
	· Verbesserung des eigenen Tageskostplans


	
	

	
	2. Phase (Problematisierung / Erarbeitung, 25 Minuten)

	PC

AB 15: Tageskostplan Tim

AB 16: Tageskostplan Tim II
	Die Schülerinnen und Schüler sollen die von ihnen auf AB 15 notierten Alternativen mit Hilfe des Programms mit den von Tim verzehrten Lebensmitteln vergleichen. Ihre Ergebnisse notieren sie auf AB 16. Anschließend werden die Alternativen in der Klasse diskutiert.

	
	

	
	Sozialform:
	Einzelarbeit, Unterrichtsgespräch

	
	

	
	3. Phase (Erarbeitung II, 10 Minuten) 

	AB 17 / AB 18: Erstellen eines Tageskostplans I / II


	Die Lehrperson teilt AB 17 und 18 aus und fordert die Schülerinnen und Schüler auf, ihren Tageskostplan vom vergangenen Tag zu notieren 

	
	

	
	Anmerkung:

	AB 18a: Erstellen eines Tageskostplans (Erweiterung)
	Das AB 18a dient als Erweiterung, falls manche Schülerinnen und Schüler mit dem Platz auf AB 18 nicht auskommen. 

	
	

	
	Sozialform:
	Einzelarbeit

	
	

	
	3. Phase (Festigung/ Ergebnissicherung, 20 Minuten)

	PC

AB 17 / AB 18: Erstellen eines Tageskostplans I / II
	Die Schüler und Schülerinnen sollen mit Hilfe des Programms  den Energie- und Grundnährstoffgehalt ihres Tageskostplans berechnen und bewerten. Die Ergebnisse werden von den Schülern vorgetragen und diskutiert. Die Schülerinnen und Schüler sollten die verzehrten Lebensmittel mit Hilfe des Programms durch mögliche Alternativen ersetzen bzw. ergänzen.

	
	

	
	Sozialform:
	Einzel- bzw. Partnerarbeit, Unterrichtsgespräch

	
	

	
	


	Unterrichtsverlaufplan
	6. Unterrichtseinheit (II)

	
	

	
	Ziele:

	
	Grobziel der sechsten Unterrichtseinheit:

	
	Die Schülerinnen und Schüler sollen:

	
	· Einen vollwertigen Tageskostplan erstellen können

	
	

	
	Feinziel der sechsten Unterrichtseinheit:

	
	Die Schülerinnen und Schüler sollen:

	
	· Lebensmittel nach ernährungsphysiologischen Gesichtspunkten vergleichen können.

	
	· Ihren eigenen Tageskost mit Hilfe des Programms „Abenteuer Essen“ erstellen, indem sie ihren individuellen Energie-, Kohlenhydrat-, Fett- und Eiweißgehalt berücksichtigen.

	
	

	
	Medien / Materialien:

	
	Arbeitsblätter:
	AB 17/ 18 / 18a

	
	Folien:
	F 1

	
	Medien:
	PC, Overheadprojektor

	
	Material:
	Klebeband

	
	

	
	Sozialformen:
	Unterrichtsgespräch, Einzelarbeit, Partnerarbeit

	
	

	
	1. Phase (Einstieg, 5 Minuten)

	
	Die Lehrperson stellt das Thema  der Unterrichtseinheit „Erstellen eines Tageskostplans“ vor 

	
	

	
	2. Phase (Erarbeitung, 30 Minuten)

	PC 

AB 17 / AB 18: Erstellen eines Tageskostplans I / II
	Die Schülerinnen und Schüler sollen die von ihnen auf AB 17 und 18 notierten Alternativen mit Hilfe des Programms mit den von ihnen verzehrten Lebensmittel vergleichen und so ihren individuellen bedarfsgerechten Tageskostplan zusammenstellen. Selbstverständlich können sie auch Lebensmittel hinzufügen.

	
	

	
	Anmerkung:

	
	Die Schüler und Schülerinnen sollen überlegen, inwieweit sie die von ihnen gewählten Gerichte tatsächlich verzehren würden.

	
	

	
	Sozialform:
	Einzel- bzw. Partnerarbeit

	
	

	
	4. Phase (Ergebnissicherung, 10 Minuten)

	Overheadprojektor

F 1: Der Ernährungskreis
	Die Schülerinnen und Schüler sollen  ihren verbesserten Tageskostplan bezüglich des Ernährungskreises betrachten und Parallelen hinsichtlich der daraus abgeleiteten Regeln erkennen. 

	
	

	
	Sozialform:
	Einzelarbeit

	
	

	
	5. Phase (Festigung, 15 Minuten)

	Tafel

AB 17 / AB 18: Erstellen eines Tageskostplans I / II
	Die Lehrperson wählt verschiedene Tageskostpläne aus und klebt sie an die Tafel. Die Schülerinnen und Schüler sollen nun jeweils eine Mahlzeit (Frühstück, erste Zwischenmahlzeit, Mittagessen, zweite Zwischenmahlzeit, Abendessen) bestimmen, die sie in den folgenden Stunden zubereiten wollen.  

	
	

	
	Anmerkung:

	
	Die Lehrperson sollte die Tageskostpläne dahin gehend prüfen, inwieweit die Gerichte durchgeführt und finanziert werden können.

	
	

	
	Sozialform :
	Unterrichtsgespräch

	
	


6 Planung und Durchführung der Unterrichtsreihen I und II

Gesundheitsfördernde Ernährung besitzt eine große Bedeutung im Schulfach Hauswirtschaft. Schülerinnen und Schüler sollen zu aktiven und mündigen Mitmenschen erzogen werden, die Wissen, Fähigkeiten und Bereitschaft besitzen, gesundheitsförderlich zu handeln. Der Unterrichtsleitfaden stellt die einzelnen Unterrichtseinheiten vor und ist in die Unterrichtsreihen I und II unterteilt. Die erste Reihe dient der Vorbereitung für den späteren in der Unterrichtsreihe II durchgeführten Einsatz des Computerprogramms Abenteuer Essen. Zunächst werden gesundheits-  und ernährungsphysiologische Grundlagen behandelt. Die Schülerinnen und Schüler besitzen unterschiedliche Vorkenntnisse und sollen einen homogenen Wissenstand bekommen. Die erste Unterrichtsreihe kann somit als Wiederholung oder auch als kurze Einführung des Themas „bedarfsgerechte Ernährung“ verstanden werden. 

Bedingungsanalyse

10.1 Zur Lerngruppe

Bei der Lerngruppe handelt es sich um einen Wp I-Kurs  der Jahrgangsstufe 8. In dem Kurs befinden sich 7 Mädchen und 11 Jungen. Der Unterricht findet dreimal wöchentlich, montags in der 2. Stunde, mittwochs in der 4. Stunde und donnerstags in der 3. Stunde statt. Eine Unterrichtsstunde dauert 60 Minuten.

10.2 Feststellung zur Lernausgangslage

Um in der Unterrichtsreihe II das Programm Abenteuer Essen als Unterrichtsgegenstand einzusetzen, ist es zunächst notwendig, grundlegende Kenntnisse einer bedarfsgerechten Ernährung zu vermitteln. Dies geschieht in der Unterrichtsreihe I, die aus drei Unterrichtseinheiten besteht. Die Schülerinnen und Schüler lernen bzw. wiederholen, angefangen mit dem Ernährungskreis bis hin zu Energie- und Nährstoffbedarf und deren Berechnung, das wesentliche Basiswissen einer vollwertigen Ernährung.

Die Unterrichtsreihe I ist mit ihren Arbeitsmaterialien und deren Unterrichtsleitfäden Bestandteil dieser Arbeit; ich gehe jedoch nicht ausführlich auf die einzelnen Unterrichtseinheiten ein. Vielmehr wird im Folgenden die Unterrichtsreihe II Schwerpunkt meiner Betrachtung sein.

10.3 Motivation der Schülerinnen und Schüler bezüglich der Thematik

Das Interesse der Lernenden an Lernprogrammen, speziell an dem von mir vorgestellten Programm Abenteuer Essen, scheint vorhanden zu sein. Dies wird in der Unterrichtsreihe I deutlich, die zur Vorbereitung auf das Thema „Ernährungserziehung durch den Einsatz mit dem Programm Abenteuer Essen“ dient. Die Schülerinnen und Schüler fragten in der zweiten und dritten Unterrichtseinheit vermehrt nach, wann sie mit dem Programm arbeiten könnten. Dieses Interesse scheint mir durch die Probleme der Schülerinnen und Schüler erklärlich, Energie- und Nährwerte von Lebensmitteln mit Hilfe des Taschenrechners nur mit einigen Schwierigkeiten berechnen zu können. Ferner bietet das Arbeiten mit dem Computer als solches schon Anreiz; viele Schülerinnen und Schüler lernen gerne durch multimedialen Einsatz. Dies kann z.B. daran liegen, dass viele Heranwachsende mittlerweile einen eigenen Computer zu Hause besitzen, an dem sie surfen, spielen und auch arbeiten. Der Umgang mit dem Computer ist daher den meisten Jugendliche vertraut. Auch lassen sich Schülerinnen und Schüler durch praktische Nahrungszubereitung motivieren, die immer in Verbindung mit dem Einsatz des Computerprogramms Abenteuer Essen stattfindet.

10.4 Sachstruktureller Lerngegenstand

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über einige Vorkenntnisse zum Thema bedarfsgerechte Ernährung. Der Ernährungskreis und die daraus abgeleiteten Regeln wurden einige Stunden vor der Unterrichtsreihe I durchgenommen und sind bei den meisten Schülerinnen und Schülern noch weitestgehend bekannt. Ferner besaßen die Lernenden grobe Vorstellungen von energieliefernden Nährstoffen und dem individuellen Nährwertbedarf. Der Wissenstand der Schülerinnen und Schüler stellte sich als unterschiedlich heraus. Fast alle Schülerinnen und Schüler sollten mit Hilfe des Dreisatzes, der in der Jahrgangsstufe 7 im Mathematikunterricht im Rahmen der Prozentrechnung wiederholt worden war, Nährwerte berechnen können.

10.5 Arbeitsmethodischer Lerngegenstand

Die kognitiven Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler sind als heterogen zu bezeichnen. Da im Fach Hauswirtschaft an Gesamtschulen keine Differenzierung durchgeführt wird, befinden sich in dem Kurs sowohl Schülerinnen und Schüler, die die Allgemeine Hochschulreife anstreben ebenso wie Schülerinnen und Schüler, die einen anderen Abschluss erreichen wollen. Die Schülerinnen und Schüler sind an handlungsorientierten Unterricht gewöhnt.

Unterschiedliche Sozialformen wie z.B.  Partner– und Gruppenarbeit scheinen für die Lernenden selbstverständlich zu sein. Dennoch traten bei nicht selbständiger Wahl des Arbeitspartners durch den Lernenden vereinzelt persönliche Differenzen auf, die jedoch meist schnell behoben werden konnten bzw. in den Hintergrund traten. Das Bearbeiten von Arbeitsblättern gelingt weitestgehend gut, jedoch haben bei schriftlichen Ausarbeitungen einige Schülerinnen und Schülern Schwierigkeiten mit der Rechtschreibung.

10.6 Technische Ausstattung

Die Gesamtschule Schwerte verfügt über zwei Computerräume, die mit jeweils 15 Computern ausgestattet sind. Es handelt sich um Standard - PCs mit 800 MHz – Prozessoren und 128 MB Arbeitsspeicher. Das Betriebssystem ist Microsoft Windows 2000 Professional.
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